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portverträgen vereinbarten Ladungstransporte im Nahver­
kehr.

(21 Die festgelegten Ladefristen gelten auch, wenn Ausla­
stungssendungen übergeben und allein oder mit anderen Sen­
dungen in einem Straßenfahrzeug transportiert werden. An­
stelle der Nutzmasse tritt die Masse der Auslastungssendung.

(3) Werden Ladungen zusammen mit Auslastungssendungen 
eines Absenders in einem Straßenfahrzeug transportiert, wird 
die Ladefrist nach der Nutzmasse des bereitgestellten Stra­
ßenfahrzeuges berechnet. Werden Ladungen verschiedener 
Absender in einem Straßenfahrzeug zusammen transportiert, 
werden die Ladefristen nach der Nutzmasse des jeweils be­
stellten Straßenfahrzeuges berechnet.

(41 Bei Auslastungssendungen, die den Laderaum räumlich 
ausnutzen, gilt die Ladefrist gemäß Abs. 1 entsprechend der 
Nutzmasse des räumlich aüsgenutzten Straßenfahrzeuges. 
Wird beim Einsatz von Güterkraftwagen mit Anhängern 

al der Laderaum des Güterkraftwagens voll und der des 
Anhängers nur zuni Teil räumlich ausgenutzt oder

b) der Laderaum des Anhängers voll und der des Güter­
kraftwagens nur zum Teil räumlich ausgenutzt,

ist die Nutzmasse des räumlich voll ausgenutzten Straßen­
fahrzeuges zuzüglich der Masse für den Teil der Sendung, der 
auf das räumlich nicht voll ausgenutzte Straßenfahrzeug ver­
laden wird, der Festsetzung der Ladefrist zugrunde zu legen.

(51 Wird das Be- und Entladen vereinbarungsgemäß vom 
Fahrpersonal des Kraftverkehrsbetriebes allein oder gemein­
sam mit den Werktätigen des Transportkünden durchgeführt 
oder die Bedienung von stationären Einrichtungen an Stra­
ßenfahrzeugen zum Be- und Entladen vom Fahrpersonal vor- 
'genommen, gelten die Ladefristen unverändert.
' (6) Werden in einer Schicht mit einem Straßenfahrzeug für 
einen Transportkunden mehrere Einsätze durchgeführt, kön­
nen die Stehzeiten für das Be- und/oder Entladen bei diesem 
Transportkunden zur Feststellung von Ladefristüberschrei­
tungen aufgerechnet werden. Die Feststellung von Ladefrist­
überschreitungen erfolgt in diesen Fällen im 'Vergleich der 
gesamten Stehzeit zur Summe der Ladefristen.

(71 Die festgelegten Ladefristen gelten nicht für Leistungen 
al der Bürger, die an einem Ladungstransport mitwirken 

und Straßenfahrzeuge zu be- oder entladen haben,3 
bl bei Sammel- und Verteilfahrten für das Be- bzw. Ent­

laden an den Sammel- bz\V. Verteilstellen,
c) im Gütertaxitransport, 
dl im Schwertransport.

§9
(1) Zuschlagsfristen zu den festgelegten Ladefristen können 

in begründeten Ausnahmefällen auf Grund spezieller tech­
nologischer oder jahreszeitabhängiger Bedingungen zwischen 
dem Ministerium für Verkehrswesen und den entsprechenden 
zentralen Staatsorganen vereinbart werden. Diese Vereinba­
rungen sind grundsätzlich zu befristen. .

(2) Über Streitfälle zwischen den Vertragspartnern zur 
Vereinbarung von kürzeren als den festgelegten Ladefristen 
entscheidet der Vorsitzende des örtlich zuständigen Trans­
portausschusses endgültig.

§10
(1> Die Ladefrist beginnt ......
al mit der ladegerechten Bereitstellung, des- Straßenfahr­

zeuges am Stellplatz/an der Ladestelle,, beim Beladen 
frühestens mit dem .Zeitpunkt der vereinbarten Bereit­
stellung,

bl bereits mit dem Eintreffen des Straßenfahrzeuges -und 
der Meldung des Fahrpersonals beim Transportkunden,

3 Z. Z. sind die' Aufgaben und Pflichten der 'Bürger ^zur Be- und Ent­
ladung sowie die Berechnung von. Gebühren bei Pflichtverletzung in 
der Anordnung vom IS.'Juni 1976 über den öffentlichen/Eädungstrans- 
port des Kraftverkehrs für Bürger. — ,Ladungstra.nspor.tor-dnung Kraft­
verkehr (LTOK) — (GBl. r Nr. 26 &. 353) geregelt.1 " '

wenn die ladegerechte Bereitstellung an der Ladestelle 
nicht erfolgen konnte und der Transportkunde dafür 
veranwortlich ist, beim Beladen frühestens mit dem 
Zeitpunkt der vereinbarten Bereitstellung,

c) bei Gewährung einer Vorbereitungszeit nach deren Ab­
lauf; dies gilt auch, wenn mit dem Be- oder Entladen 
des Straßenfahrzeuges vor Ablauf der Vorbereitungszeit 
begonnen wird.

Die Fahrzeiten zwischen dem Stellplatz und der Ladestelle 
werden auf die Ladefristen nicht angerechnet.

(2 )  Die Ladefrist beginnt auch dann mit dem Eintreffen des 
Straßenfahrzeuges beim Transportkunden, wenn die Ankün­
digung gemäß § 12 nicht erfolgen konnte und der Transport­
kunde dafür verantwortlich ist.

(3) Werden Güter an mehreren Stellen eines zusammenhän­
genden Betriebsgeländes für denselben Absender oder Emp­
fänger ver- oder entladen, beginnt die Ladefrist mit der Be­
reitstellung des Straßenfahrzeuges an der ersten Ladestelle. 
Die Fahrzeiten zwischen den einzelnen Ladestellen werden 
auf die Ladefristen nicht angerechnet.

(4) Die Ladefristen ruhen für die Stehzeiten der Straßen­
fahrzeuge bei

aj zollamtlichen oder sonstigen staatlichen Maßnahmen, 
die die Ladetätigkeit verzögern oder unterbrechen, 

bl unabwendbaren Ereignissen (z. B. Katastrophen, wolken­
bruchartiger Regenfall) ,

c )  Stromabschaltungen oder -Unterbrechungen, für die der 
Transportkunde nicht verantwortlich ist, 

dj Tatbestandsaufnahmen, soweit diese vom Transpörtkun- 
den nicht ungerechtfertigt beantragt wurden,

- e) Verwiegung von Straßenfahrzeugen.

§11
Vorbeladung

(1) Eine Vorbeladung der Straßenfahrzeuge ist zwischen 
dem Kraftverkehrsbetrieb und den Transportkunden zu ver­
einbaren, wenn hierdurch eine bessere Ausnutzung des Trans­
portraumes, insbesondere durch die verstärkte Nachtverla- 
dung, im Interesse der Befriedigung des Transportbedarfs der 
Wirtschaft gewährleistet wird.

(21 Die Straßenfahrzeuge sind bei vereinbarter Vorbeladung 
beim Transportkunden so bereitzustellen, daß der Transport 
zum vereinbarten Zeitpunkt beginnen kann. Bei der Vorbela­
dung sind von den Transportkunden die Bestimmungen über 
die betriebs- und verkehrssichere Verladung zu beachten. 
Wird die Vorbeladung nicht bis zum vereinbarten Zeitpunkt 
des Transportbeginns beendet, gilt die Zeit vom vereinbarten 
Zeitpunkt des Transportbeginns bis zum tatsächlichen Trans­
portbeginn als Ladefristüberschreitung.

(31 Der Transportkunde hat im Frachtdokument bei verein­
barter Vorbeladung den Hinweis „Vorbeladung ... Uhr — 
Transportbeginn . .. Uhr“ einzutragen.

(41 Der Zeitraum zwischen Bereitstellung zur Vorbeladung 
und Transportbeginn muß länger als die Ladefrist sein.

Ankündigung und Vorbereitungszeit
§ 12

. (11 Der Kraftverkehrsbetrieb hat m Fernverkehr dem 
Transportkunden den Zeitpunkt der Bereitstellung des Stra­
ßenfahrzeuges anzukündigen, sofern diese in der Zeit von
16.00 Uhr bis , 6.00 Uhr erfolgt.'Bei Ü' ernähfne von Aüsla- 
stungssendüngen ist die Ankündigung • uch für den Zeitraum 
von 6.00 Uhr bis 16.00 Uhr-vorzunehmen

(21 Konnte die Ankündigung nicht vor der Bereitstellung des 
Straßenfahrzeuges-’ &n"de'r Ladestelle V'fQlg6n, gilt der Zeit­
punkt der Meldung ejes. Fahrpersonals -eim. Transportkünden
als Zeitpunkt der; Ankündigung.. . . . . . .

(31‘Bei'der Ankündigung -sind Art uns Masse des Ladegutes


